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LINDAUER

▶ Stadtplan   
Herausnehmen, auf-
hängen und mit der BZ 
nie vom rechten Weg 
abkommen!  Heftmitte

▶ Neueröffnung   
Hotel Alte Schule auf 
der Insel bietet Gästen 
Themenzimmer mit
viel Flair Seiten 9-11

ANSICHTEN

Ihre nächste BZ erscheint
Samstag, 30.04.2016
Samstag, 14.05.2016

Erscheinungstermine

BZ Special:

Psychotherapiewochen 

Viele interessante Infos für 
die Tagungsteilnehmer und 
für die Lindauer   S. 15-22

Liebe Besucherinnen und 
Besucher unser Stadt,
liebe Tagungsgäste,
herzlich willkommen in 
der passionierten Kultur- 
und Tagungsstadt Lindau!
 
Ich freue mich sehr, Sie 
hier auf unserer wunder-
schönen Insel begrüßen 
zu dürfen. 
Im barocken „Cavazzen“, 
unserem Stadtmuseum, 
wird derzeit eine hoch-
karätige Kunstausstellung 
mit Werken des Jahrhundert-
künstlers Pablo Picasso 
gezeigt. Es ist faszinierend 
zu sehen, wie phantasie-
voll sich Picasso in über 70 
Schaffensjahren innerhalb 
seiner „Passionen“ in 
Zeichnung, Aquarell, Pastell, 
Holzschnitt, Keramik und 
Ölmalerei ausgedrückt hat.
Exklusiv für die Teilneh-
mer der Lindauer Psycho-
therapiewochen (LPTW) 
stellen wir während des 
Baus unserer neuen Insel-
halle ein hochwertiges 
Veranstaltungszelt mit 
Platz für ca. 1.000 Personen 
zur Verfügung. Der zentrale 
Standort des Zeltes auf der 
Hinteren Insel ist so gewählt, 
dass Sie fußläufig alle wei-
teren Tagungsräume errei-
chen können. Wir investie-
ren derzeit an allen Ecken 
und Enden, um die Kultur- 
und Tagungsstadt Lindau 
auch in Zukunft für Sie 
erlebenswert zu machen.
 (BZ-Special zu den LPTW ab S. 15)

Alexander
Warmbrunn,

        Kulturamtsleiter,

Geschäftsführer LTK

Wissenswertes:

Maibaumstellen

Wo diese Tradition noch 
gepflegt und herzlich zum 
Mitfeiern eingeladen wird
 S. 28

Seit vier Jahren ist Oberbür-
germeister Dr. Gerhard Ecker 
jetzt im Amt. In einem In-
terview blickt er auf die Ent-
wicklung auf der Hinteren In-
sel und stellt klar, dass dort 
Wohnraum für Einheimische 
entstehen muss. Zudem er-
klärt er, warum öffentliche 
Bauvorhaben viel komplizier-
ter geworden sind.

JW: Vier Jahre im Amt, gibt es 
etwas, vom dem Sie sagen: Da 
ist gar nichts vorangegan-
gen?

OB Ecker: Nein, noch ist 
keines der wichtigen Projekte 
eingestellt, wir arbeiten an al-
len, darunter sind Dinge, die 
schon seit Jahren anstanden, 
die jetzt endlich abgearbeitet 
werden.

Gerade die Dauer von Projek-
ten trifft immer wieder auf Un-
verständnis. Oft vergehen meh-
rere Jahre, bis etwas fertig ist.

Heutzutage ist es fast un-
möglich von vornherein eine 
Aussage zu treffen, wann etwas 
fertig wird. Die rechtlichen 
und die technischen Randbe-
dingungen werden immer 
schwieriger. Das gilt für alle 
Kommunen und in Lindau be-
sonders. Egal, wo wir graben, 
fast immer treffen wir auf Alt-
lasten. Das bringt höhere Kos-
ten und verzögerte Zeitpläne 
mit sich. Die Annahme, dass 
etwas ruckzuck geht, mag vor 
30 Jahren noch richtig gewe-
sen sein. Die Komplexität wird 
immer schwieriger. Ich nenne 
nur die Themen Artenschutz 
und Lärmschutz als Beispiele. 

Dazu kommt, dass wir bei vie-
len Projekten ja auch Partner 
im Boot haben, sei es die Bahn 
oder Herrn Schauer beim Bad.

JW: Das heißt, wenn etwas 
vorangehen soll, dann muss 
man dicke Bretter bohren?

OB Ecker: Ja. Anzunehmen, 
man könne in einer Amtsperi-
ode von sechs Jahren alles zu 
Ende bringen, geht nicht. Die 
langen Planungs- und Baupha-
sen brauchen Geduld und Zä-
higkeit, um zu einem erfolgrei-
chen Abschluss zu kommen. 
Bei der Hauptfeuerwache, der 
Grund- und Mittelschule ist 
dies bereits gelungen. Bei der 
Inselhalle sind wir auf einem 
guten Weg, auch die Zwei-
Bahnhofslösung zeichnet sich 
ab. Die Entwicklungen auf dem 
Bahlsengelände oder dem Co-
fely-Areal sehe ich ebenso posi-
tiv.

Die Arbeit geht aber nicht 
aus, allein Im ISEK gibt es eine 
Liste mit mehr als 30 weiteren 
Projekten.

Deshalb bin ich mit dem bis-
her erreichten sehr, sehr zu-
frieden. Aber in der Tat bleibt 
noch vieles zu tun in den kom-
menden Jahren.

JW: Überfordert eine solche 
Vielzahl von Projekten nicht 
eine Stadt wie Lindau mit 
25.000 Einwohnern?

OB Ecker: Überfordern 
nicht, aber sicher ist es so, dass 
wir uns nach der Decke stre-
cken müssen, um alles Drin-
gende erledigen zu können. 
Dazu gehören für mich auch 

die neue Inselhalle und die 
Entwicklung der Bahnflächen, 
davon profitieren vor allem die 
Einheimischen. Von den Groß-
projekten ist vielleicht die 
Therme noch das, was vor al-
lem den Gästen und Touristen 
dient. 

JW: Dazu kommt noch die 
Kleine Landesgartenschau 
2021. Rechnen Sie damit, 
dass sich diese refinanziert?

OB Ecker: Wir werden si-
cher ein gewisses finanzielles 
Defizit haben, denn die Kosten 
können nicht vollständig 
durch die Einnahmen gedeckt 
werden. Wir wollen verstärkt 
Gäste anlocken und gleichzei-
tig die Stadt attraktiver ma-
chen. Die Aufwertung der Hin-
teren Insel als Wohn- und Er-
holungsort ist gerade für die 
Einheimischen wichtig. Die 
Bänke und Spielgeräte, der 
Fußwegbelag sind doch deut-
lich in die Jahre gekommen. 
Auch die Römerschanze wird 
in diesem Zuge hergerichtet.

Und ein Teil des Geländes 
fließt ja dann auch in die end-
gültigen Planungen für die 
Hintere Insel ein. 

Was geplant wird, wird be-
reits zweigleisig geplant. Man-
che Fläche wird dauerhaft Frei-
fläche bleiben, andere Flächen 

bekommen eine neue Nutzung 
mit Wohnungen und Dienst-
leistungen.

Mein Ziel sind mehr ganz-
jährige Bewohner auf der Insel, 
sonst wird sie zum Museum. 
Mit der Entwicklung auf der 
Hinteren Insel haben wir die 
Chance, die Insel zu stärken. 

JW: Viele befürchten aber, 
dass dort nicht bezahlbare 
Zweitwohnungen entstehen.

OB Ecker: Dem müssen und 
werden wir entgegen wirken.

Auf den Grundstücken, die 
uns bereits gehören, können 
wir das auch. Da müssen wir 
bauen und anbieten, was die 
Einheimischen brauchen. Hier 
arbeiten wir auch eng mit der 
GWG zusammen.

Auf den anderen Flächen 
können wir über die Planung 
auch Einfluss nehmen, aber 
nicht in dem Maß wie auf eige-
nen Grundstücken. 

JW: Bei all den vielen Projek-
ten: Gibt es eines, über des-
sen Fertigstellung Sie sich 
 besonders freuen würden?

OB Ecker: Für mich wäre es 
eine R ie sen erleichter ung, 
wenn bei der Unterführung 
Langenweg endlich die Bagger 
auffahren.

 Jürgen Widmer (JW)

OB Dr. Gerhard Ecker will auf der Hinteren Insel Wohnungen für 
Einheimische bauen lassen. BZ Foto: Jörn Lorenz/Stadt Lindau

Hintere Insel für die Einheimischen
Seit vier Jahren ist OB Dr. Gerhard Ecker jetzt im Amt – eine Zwischenbilanz

Auf der Hinteren Insel sollen vor allem Ganzjahreswohnungen 
entstehen. BZ Foto: Hajo Dietz | Nürnberger Luftbild
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